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sattelschlepper rutscht in Graben
Raa-Besenbek, Lk. Pinneberg (sH). Der Lösch-
zug Gefahrgut des Kreisfeuerwehrverbandes 
war am Mittwochabend nach Raa-Besenbek ge-
rufen worden. Dort war aus einem verunglückten 
Sattelschlepper Dieselkraftstoff in einen Graben 
gelaufen. Die Einsatzkräfte des LzG saugten den 
Kraftstoff mit Spezialgeräten ab.

Der Lkw war gegen 16:50 h verunglückt. 

da die Bundesstraße 431 zwischen neuendorf und 
elmshorn zurzeit wegen Bauarbeiten gesperrt ist, 
war der fahrer des polnischen Sattelschleppers auf 
die enge dorfstraße ausgewichen. dort war er gleich 
in der ersten kurve bei einem Ausweichmanöver mit 
seinem vollbeladenen fahrzeug auf die Bankette ge-
raten und in den graben gerutscht.

die leitstelle löste daraufhin Vollalarm für die frei-
willige feuerwehr raa-Besenbek sowie Alarm für die 
freiwillige feuerwehr elmshorn aus. 

der fahrer blieb bei den unfall jedoch unverletzt und 
konnte sich selbstständig aus dem fahrerhaus be-
freien, sodass die elmshorner kräfte bereits kurze 
zeit später wieder in die wachen einrücken konnten. 
die feuerwehr aus raa-Besenbek sicherte derweil 
die Einsatzstelle bis zum Eintreffen einer Bergungs-
firma ab.

da während der Bergungsarbeiten diesel aus dem 
beschädigten lkw ausgelaufen war, wurde gegen 
19:45 h der löschzug gefahrgut an die einsatzstelle 
gerufen. Mit Sauggeräten nahmen die etwa 25 kräf-
te der Spezialeinheit rund 500 liter dieselwasserge-
misch auf und verhinderten mit Ölschlengeln auf dem 
Graben eine weitere Ausbreitung des Kraftstoffes.

etwa vier Stunden nach der Anforderung konnte der 
lzg wieder einrücken.

die Bergungsarbeiten für den mit Altpapier belade-
nen Sattelschlepper werden voraussichtlich die ge-
samte nacht andauern. derzeit ist ein Bergungsun-
ternehmen damit beschäftigt, die ladung mit einem 
Bagger umzuladen. die dorfstraße wird daher noch 
mehrere Stunden gesperrt sein.
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